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Branchengeflüster
• Es gebe kaum noch weiße Flecken auf 

der Landkarte, wenn es um die Ansied-
lung neuer Baumärkte in Deutschland 
gehe, heißt es aus einigen Zentralen. Zu 
viele Baumärkte stünden in Deutschland, 
DIY-Verkaufsflächen hätte man im Über-
fluss und daher wären viele Standorte 
auch nicht mehr rentabel, berichten Bran-
chenexperten schon seit Jahren. Hilferufe 
erreichten uns jetzt allerdings aus Halle 
(Westfalen). „Hier gibt es keinen Bau-
markt, warum nur?“, klagen viele Bürger 
gegenüber der lokalen Presse. Bremser 
ist wie sooft die Stadt. Das Straßennetz in 
Halle sei für den potenziellen Kundenan-
drang nicht ausgelegt, die Märkte 
brauchten einfach zu viel Platz, heißt es 
da. Unterhalten haben sich die Verant-
wortlichen aber offenbar nur mit den 
Vertretern von Hornbach und Bauhaus, 
die jeweils von ihrer Marktgröße schon 
oft weit jenseits der 10.000 Quadratme-
ter liegen. Parkplätze sind da noch nicht 
berücksichtigt. Wenn die Großen in Halle 
keine Pläne verwirklich wollen, wird dass 
die Kleineren vielleicht freuen, wie etwa 
den Hammer-Markt in Künseback oder 
den Hagebaumarkt in Steinhagen.

• Etwas mehr „Glück“ mit den Genehmi-
gungsbehörden hatte der Barsinghäuser 
Baustoffhandel Mühlenberg (BBM). 
„Nur“ drei Jahre lang hat sich die Er-
schließung des Gewerbegebiets am Ca-
lenberger Kreisel in Barsinghausen verzö-
gert, ehe das Vorhaben der zu Bauvista 
gehörenden BBM-Baumarktgruppe end-
lich genehmigt werden konnte. Das heißt, 
die Arbeiten für den neuen Markt haben 
begonnen, die Eröffnung wird wahr-
scheinlich 2020 erfolgen. Im Zuge dessen 
wird der 35 Jahre alte Standort an der 
Bunsenstraße geschlossen. Am Calenber-
ger Kreisel steht der neue BBM-Baumarkt 
übrigens in direktem Wettbewerb zu 
einem Obi-Markt.

• Smart Gardening ist einer der Mega-
trends, den sich auch Baumärkte und vor 

allem Gartencenter zunutze machen. Ein 
Obi in Bernau, nördlich von Berlin gele-
gen, hat zuletzt ein völlig neues Smart- 
Gardening-Konzept erarbeitet. Auf dem 
Parkplatz des Baumarktes war eine Hor-
de Schafe versammelt worden, die sich 
dort um den „smarten Beschnitt“ der 
Grünflächen kümmerte. Autofahrer konn-
ten sich schon bei der Ankunft von dem 
völlig autark arbeitenden System über-
zeugen. Enttäuscht wurden die Kunden 
dann allerdings im Markt. Die dortige 
Marktleitung hatte nicht genügend 
„Mäh“-Roboter disponiert. Die „Ausstel-
lungsexemplare“ vom Parkplatz hatten 
zudem ihren Job dort erledigt und waren 
selbständig weitergezogen. 

• Sex auf der Baumarkt-Toilette – das darf 
doch wohl nicht wahr sein! Wie schon 
nicht mehr nur lokale Medien, sondern 
sogar RTL berichtete, hat ein junges Paar 
in einem Baumarkt in Bad Neuenahr-
Ahrweiler die Kundentoilette gar nicht 
mehr verlassen wollen, woraufhin die 
beiden nach Feierabend dort einge-
schlossen wurden. Was genau es auf der 
Toilette gemacht hat, wollte das Paar der 
ermittelnden Polizei nicht mitteilen. Ein 
Bewegungsmelder im Baumarkt habe 
Alarm ausgelöst, heißt es lediglich von 
offizieller Seite. 

• Das geht auch nicht: Nach dem Tod sei-
ner Mutter hat ein 57-Jähriger die Leiche 
zwei Jahre lang im Keller eingelagert. 
Ziel war es, monatlich weiterhin die Ren-
te der armen Alten in Empfang zu neh-

men. Daher habe er ein paar Bretter ge-
kauft und ihr einen Sarg zusammenge-
bastelt, so der Straßenbauer gegenüber 
den Ermittlern. Strafmildernd wird ver-
mutlich nicht gewertet, dass der Mann 
die Bretter für den Sarg rechtgemäß bei 
Obi erworben hat und dass es sich den 
Ermittlern zufolge „bei dem Sarg um eine 
wirklich sehr ordentliche Schreiner-
arbeit“ gehandelt haben soll. 

• Ebenfalls filmreife Szenen müssen sich in 
Hanau zugetragen haben, nachdem ein 
Mann in der dortigen Bauhaus-Filiale 
Werkzeug in seiner Tasche versteckte und 
die Artikel anschließend versuchte an der 
Kasse vorbeizuschmuggeln. Darauf von 
einem Mitarbeiter des Baumarktes ange-
sprochen, zog der Schurke ein Teppich-
messer, bedrohte den Angestellten und 
floh. Ganz und gar nicht geschockt nah-
men zwei Kollegen die Verfolgung auf. 
Entweder aus Verzweiflung oder im Zu-
stand geistiger Umnachtung sprang der 
Dieb schließlich von einer Brücke in den 
Main, um schwimmend seine Flucht fort-
zusetzen. Die Polizei, zu Wasser und zu 
Land unterwegs, machte den Kerl letzt-
lich dingfest. 

• Zwar wurde die Genehmigung eines neuen Obi-Baumarkts im badischen Laufenburg 
auch nicht im Eilverfahren erteilt, die Verzögerung bei der Fertigstellung hat aller-
dings eine andere Ursache. Aufgrund der hervorragenden Baukonjunktur ist es offen-
bar kaum möglich, einen Generalunternehmer zu finden, der das Projekt terminge-
recht und zu einem vernünftigen Preis umsetzt, erklärte Albert Gebhardt, einer der 
Geschäftsführer von Obi in Tiengen, gegenüber der Badischen Zeitung. 

Generalunternehmer schwer zu finden
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